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ENSI - Fehlaussagen zu Fukushima - Belege 
 

Nach Erkenntnissen von Fokus Anti-Atom kommunizierte das Eidgenössische 
Nuklearsicherheitsinspektorat (ENSI) am 5. Mai weitreichende Fehlaussagen zum Fukushima Su-
per-GAU. Auf diesen Fehlaussagen basierend, beurteilte es die Schweizer AKW als sicher. Be-
sonders beunruhigend ist, dass nach Korrektur dieser Fehlaussagen auch in der Schweiz eine 
Explosion von Reaktorgebäuden und weitere schwere Unfallfolgen nicht auszuschliessen sind.  
 
Am 5. Mai 2011 hat das ENSI seine ersten Erkenntnisse zur Sicherheitsprüfung der Schweizer AKWs 
nach Fukushima verkündet. Dabei wurde prominent festgestellt, dass der Unfallablauf technisch gut 
nachvollziehbar sei und keine unerwarteten Phänomene aufgetreten seien. Die Tsunamigefährdung 
in Japan sei schlicht unterschätzt worden. Die Überprüfung auf unmittelbare Gefahr reduziere sich 
deshalb auf die Frage, ob extreme Naturereignisse in der Schweiz neu eingeschätzt werden müssten. 
Die Prüfung dieser Frage wurde eingeleitet und einige Nachrüstungen verfügt. Die Schweizer AKWs 
wurden als sicher eingestuft. 
 

Seit Anbeginn der Fukushima Katastrophe wurde in Medien und von Fachleuten viel über den Unfallab-
lauf spekuliert. Anfang Juni 2011 veröffentlichte die japanische Regierung einen offiziellen Unfallbericht 
an die IAEA. Darin werden protokollierte Ereignisse und Analysen zum Unfallgeschehen dokumentiert. 
Viele Fragen zum Unfallablauf bleiben aber weiterhin offen.  
 
Fokus Anti-Atom hat den offiziellen Unfallbericht der japanischen Regierung an die IAEA analy-
siert und feststellen müssen, dass das ENSI auf der technischen Seite überwiegend falsche Ein-
schätzungen herangezogen hat, um eine von Schweizer AKWs ausgehende unmittelbare Gefahr 
auszuschliessen.  
 

Die gravierendste Fehlaussage des ENSI betrifft das sogenannte Containmentdruckabbausystem (Beg-
riffserklärung im Hintergrundpapier). Das ENSI ging davon aus, dass dieses - anders als in Schweizer 
AKWs - in den japanischen Anlagen fehlte. Nur deshalb seien dort die Reaktorblöcke in die Luft gegan-
gen.  
 
Falsch!  
 
Im Hintergrundpapier, welches dieser Medienmitteilung beiliegt, werden diese und andere Fehlaussagen 
des ENSI von Fokus Anti-Atom aufgedeckt, überprüfbar belegt und ansatzweise bewertet. 
 

Das Hintergrundpapier zeigt: es war unverantwortlich, dass die Schweiz - anders als Deutschland - kei-
ne vorsorgliche Ausserbetriebnahme der alten, teilweise baugleichen Atomreaktoren einforderte.  
 

Unsere Forderungen: 
 

- Das ENSI hat die Situation neu einzuschätzen und die Überprüfung der Schweizer Reakto-
ren aufgrund seiner Fehleinschätzungen auszuweiten. Eine Reduktion auf die Frage der 
extremen Naturereignisse ist in keinster Weise mehr zulässig. 

- Eine vorsorgliche ausserbetriebnahme der unsicheren Schweizer AKW ist dringend gebo-
ten. 


